
AUSGABE: Februar 2019

HALLOSALZBURG
Annaberg-Lungötz

Bürgermeisterkandidat
Martin Promok mit dem Team
der SPÖ – Liste für unser
Annaberg-Lungötz
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Das sind die Kandidatinnen 
und Kandidaten der SPÖ –  
Liste für unser Annaberg-Lungötz

1 Martin Promok
 geb. 30.03.1978

Verheiratet mit Christiane, 
3 Töchter und 1 Sohn. Beruf: 
Vertragsbediensteter bei der 
BH St. Johann. Tätigkeiten: 
Obmann der SPÖ Annaberg- 
Lungötz, Gemeindevertreter 
seit 2009, Gemeinderat und 
Fraktionsvorsitzender seit 
2014, Mitglied der Freiwil-
ligen Feuerwehr Zugskom-
mandant und Schriftführer, 
Mitglied der Theatergruppe 
Annaberg. Hobbys: Schifah-
ren, Radfahren, entspannen 
und natürlich meine Familie.

2 Josef Reinold
 geb. 28.02.1962

Verheiratet mit Anna, Vater 
zweier Töchter. Beruf: Ge-
bäudeservice Techniker bei 
der Fa. Palfinger, seit 1994 
Gemeindevertreter, Mitglied 
bzw. Kassier der FF Annaberg 
LZ Lungötz, Sänger im Kir-
chenchor Lungötz. Hobbys: 
Familie, Segeln, Langlaufen, 
Reisen, Gartenarbeit. Mein 
Lebensmotto: Reden ist Sil-
ber, Zuhören ist Gold!

3 Mario Oberauer
 geb. 19.11.1982

Verheiratet mit Natalie, Va-
ter zweier Töchter. Beruf: 
KFZ-Mechaniker, Maschi-
nist bei den Bergbahnen 
Dachstein-West, Privatzim-
mervermieter des Gästehaus 
Oberauer. Hobbys: Fußball, 
Mountainbiken, Schifahren 
mit meinen Töchtern. An-
liegen: Erhöhung der Gäste-
betten im Ort, Arbeitsplätze 
im Ort für junge Familien, 
Zusammenarbeit der einzel-
nen Fraktionen und Einsatz 
für den Sport.

4 Florian Pfister
 geb. 02.12.1996

Ledig. Beruf: Nachrich-
tentechniker, Schriftführer 
des FC Annaberg-Lungötz, 
Funkwart und Gruppenkom-
mandant der Freiwilligen 
Feuerwehr Annaberg. Hob-
bys: Schifahren, Radfahren 
und Fußball. Wichtig ist mir 
der Einsatz für die Jugend 
und unsere Sportvereine.

2	 KANDIDAT_INNEN
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	 KANDIDAT_INNEN� 3

5 Peter Kendlbacher
 geb. 12.06.1960

Verheiratet, 2 Kinder. Be-
ruf: Zimmerermeister, SB 
Bau MSZ 12 St. Johann/Pg. 
Tätigkeiten: Gemeindever-
treter seit 1994, Ortsfeu-
erwehrratsmitglied und 
Zugskommandantstv. FF 
Annaberg, Finanzreferent 
des Tourismusverbandes 
Annaberg-Lungötz. Hobbys: 
Mountain-Biken, Schitou-
rengehen, Wandern.

6 Alexander Hirscher
 geb. 10.01.1986

Ledig. Beruf: Zerspan-
nungstechniker, Mitglied 
der TMK Annaberg, Obmann 
Marcel Hirscher Fanclub, 
Obmann des Eisschützen-
vereins Annaberg, Einsatz 
für die junge Bevölkerung 
in unserem Ort.

9.	 Maria Rettenbacher, 
geb. 15.04.1979,  
Sozialpädagogin, 
Hefenscher 18

10.	 Florian Neureiter, 
geb. 08.03.1988, Leiter 
Verkaufsgruppe Versi-
cherung, Annaberg 120, 
parteifrei

11.	 Mario Windhofer, 
geb. 05.09.1975,  
Landesbediensteter, 
Promberg 6

12.	 Florian Windhager, 
geb. 23.08.1996, Maurer, 
Annaberg 67, parteifrei

13.	Simon Buchegger, 
geb. 18.02.1997, Maurer, 
Klockau 3, parteifrei

14.	 Manuela Hedegger, 
geb. 16.07.1964, Lehre-
rin, Annaberg 7

15.	Josef Schlager, geb. 
03.01.1949, Pensionist, 
Hefenscher 50, Obmann 
des Pensionistenverban-
des Anna- 
berg-Lungötz

16.	 Johann Höll, 
geb. 30.01.1955, 
Pensionist, Neubach 1

17.	 Georg Menneweger, 
geb. 05.02.1956, Pensio-
nist, Braunötzhof 21

18.	Josef Wintersteller, 
geb. 21.01.1950, Pensio-
nist, Hefenscher 76

7 Elisabeth Hedegger
 geb. 31.10.1996

Ledig. Beruf: kaufmännische 
Angestellte, Einsatz für die 
Anliegen der Frauen, Jugend, 
Bildung und Finanzen in un-
serem Ort. Zudem ist ihr die 
Neubelebung des Ortes, so-
wie der Erhalt der Kopfber-
gbahn sehr wichtig.

8 Josef Wintersteller
 geb. 21.11.1983

Verheiratet. Beruf: Maschi-
nist, Kassier der Freiwilligen 
Feuerwehr Annaberg

Auch EU- 
Bürger_innen 
dürfen wählen

Damit man bei der kom-
menden Gemeindevertre-
tungs- und Bürgermeis-
terdirektwahl am 10. März 
2019 seine Stimme abgeben 
kann, braucht man keinen 
österreichischen Pass. Denn 
alle EU-Bürger_innen, die in 
einer Salzburger Gemeinde 
ihren Hauptwohnsitz haben, 
sind wahlberechtigt. 

Dem SPÖ-Bürgermeisterkan-
didaten ist es ein großes An-
liegen, EU-Bürger_innen zum 
Wählen zu bewegen: „Es darf 
auch ihnen nicht egal sein, von 
wem ihre Gemeinde geführt 
wird. Leider wissen viele EU-
Bürgerinnen und Bürger nicht 
einmal, dass sie bei dieser 
Wahl stimmberechtigt sind.“ 

Der Anteil der wahlbe-
rechtigten EU-Bürger_innen 
unterscheidet sich freilich 
von Gemeinde zu Gemeinde 
und ist nicht überall so groß 
wie in der Landeshauptstadt, 
wo sogar rund elf Prozent der 
Wahlberechtigten aus an-
deren EU-Staaten kommen. 
„Jede Stimme ist relevant“, ist 
auch der Salzburger SPÖ-Chef 
Walter Steidl überzeugt und 
ergänzt: „Darum sollten alle, 
egal woher, von ihrem Wahl-
recht Gebrauch machen.“
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4	 Annaberg-Lungötz

Das Programm der SPÖ –  
Liste für unser Annaberg Lungötz:
•	 Leistbares Wohnen für 

unsere einheimische 
Bevölkerung

•	 Erhaltung und Sanierung 
der Volksschule bzw. Kin-
dergarten in Lungötz

•	 Erhaltung der Schire- 
gion Dachstein West 
inkl. Kopfbergbahn

•	 Erhöhung der Bettenan-
zahl (Hotel)

•	 Verschönerung unseres 
Ortsbildes in Annaberg 
(Schaufenster, alte Ge-
bäude)

•	 Erhaltung und Schaffung 
von Arbeitsplätzen

•	 Unterstützung der Klein- 
und Mittelbetriebe

•	 Trennung Fahrbahn 
Gehsteig Auto Moser 
Haslau

•	 Geh und Radweg ver-
längern bis Kläranlage, 
ebenso den 80er

•	 Aufnahme ins Geh- 
und Radwegenetz

•	 Entschärfung der Rad-
wegüberquerung beim 
Törlbauer B166

•	 Vorsehen eines Geh- und  
Radwegestreifen beim 
Gewerbegebiet Mosersäge

•	 Tagesbetreuung für pfle-
gebedürftige Bewohner 
unseres Ortes

•	 Zuschuss bei Umbauten 
für pflegebedürftige 
Personen

•	 Zuschuss für Pflegeleis-
tung durch angehörige 
Personen

•	 Ausbau und Attrakti-
vierung des Waldbades 
Lungötz, im Besonderen 
den Kleinkindbereich

•	 Förderung der heimi-
schen Vereine in 
unserem Ort

•	 Entschärfung der Kurve 
(Schikane) bei der Unter-
führung der Schiabfahrt 
Rauhenbach

•	 Verbreiterung der 
Schippelbrücke Zufahrt 
Alpendorf

•	 Förderung der Landwirt-
schaft wie in den 
letzten Jahren

•	 Zügige Erstellung des REK 

•	 Sanierung/Erweiterung 
der Recyclinghöfe Anna- 
berg und Lungötz

•	 Reaktivierung des So-
zialfonds der Gemeinde 
für Schicksalsschläge 
unserer Gemeinde- 
bürgerInnen

•	 Schwerverkehr B166 – 
Entlastung unserer Ge-
meindebürgerInnen

•	 Intervention beim Land 
Salzburg für rasche 
Sanierung der B166 von 
Golling bis Niedernfritz

 
Wir haben immer 
ein offenes Ohr für 
eure Anliegen.



	 Annaberg-Lungötz� 5

Am 10. März finden 2 Wah-
len in unserer Gemeinde 
statt.  Es wird ein neuer Bür-
germeister und die neue Ge-
meindevertretung gewählt.

Es gibt einen eigenen Stimm-
zettel für die Wahl des Bür-
germeisters und die Wahl 
der Gemeindevertretung.

Ihr könnt entweder di-
rekt in den Wahllokalen 
oder per Briefwahl wählen. 
Die Briefwahlkarte kann 
beim Gemeindeamt oder 
schriftlich beantragt wer-
den. Eine detaillierte Infor-
mation darüber wird von 
der Gemeinde ausgesendet.

Wer wird nun eigentlich 
Vizebürgermeister?
Eines vorweg: Nicht der 
Zweite der Bürgermeister-
direktwahl! Vielmehr be-
stimmt das Wahlergebnis 
der Gemeindevertretungs-
wahl welche Partei Anspruch 
auf die Position des Vize-

bürgermeisters hat. Wenn 
die stärkste Partei mehr als 
doppelt so stark ist, wie die 
zweitgereihte, stellt diese 
auch den Vizebürgermeis-
ter. Dies war bei der letzten 
Wahl der Fall und die ÖVP 
stellte, auf Grund ein paar 
weniger Stimmen, auch den 
Vizebürgermeister.

Sollte der ÖVP Kandidat 
die Bürgermeisterwahl ge-
winnen, benötigen wir jede 
Stimme für die Gemeinde-
vertretungswahl um zumin-
dest den Vizebürgermeister 
stellen zu dürfen, denn nur 
so wäre eine richtige Kon-
trolle durch die SPÖ Frakti-
on möglich.

Jede Stimme zählt 
am 10. März

„Mit Ehrlichkeit,
Transparenz &
Zusammenhalt
für ein starkes 
Annaberg-Lungötz!“

SPÖ – Liste für unser
Annaberg-Lungötz

WAHLZEITEN:  
Sonntag, 10. März 2019 
von 08:00 bis 16:00 Uhr

WAHLLOKALE: 
Annaberg: Gemeindeamt
Lungötz: Volksschule



6	 Annaberg-Lungötz

Liebe Annabergerinnen &  
Lungötzerinnen!  
Liebe Annaberger & Lungötzer!
Nach einem Vierteljahr-
hundert wird es nach die-
ser Wahl erstmals wieder 
einen neuen Bürgermeis-
ter in unserer Gemeinde 
geben. Wie bereits ange-
kündigt habe ich mich ent-
schieden bei dieser Wahl 
als Bürgermeisterkandidat 
anzutreten.

Auf Grund meiner 
10-jährigen Tätigkeit als 
Gemeindevertreter, davon 
die letzten 5 Jahre als Frak-
tionsvorsitzender der SPÖ 
Annaberg-Lungötz, kann 
ich doch auf eine langjäh-
rige politische Erfahrung 

zurückblicken. Politisch 
interessiert bin ich schon 
seit meinem Schulbesuch 
der Handelsakademie St. 
Johann, welcher mir Dank 
Unterstützung meiner El-
tern möglich war. In dieser 
Zeit bis zum Abschluss der 
Matura wurde sicher der 
Grundstein für mein politi-
sches Engagement gesetzt, 
welcher nun mit der Kan-
didatur zum Bürgermeister 
mündet.

Für mich zählt schon seit 
jeher zu den obersten Priori-
täten eine gute Zusammen-
arbeit zu pflegen nach dem 
Motto „nur gemeinsam sind 

wir stark“. Jede Meinung ist 
wichtig, genauso wie jede 
einzelne Wahlstimme zählt. 
Ich bin sicher als Team-
player bekannt und versu-
che immer alle Meinungen 
bei einer Entscheidung mit 
zu berücksichtigen. Mei-
nungsaustausch und freie 
Meinungsäußerung ist das 
Grundprinzip in einer De-
mokratie

Wir leben in einem Land/
Ort mit vielen Traditionen, 
welche sicher sehr wertvoll 
sind und so gut wie möglich 
beibehalten werden sollen. 
Es gilt dabei gewisse Punk-
te auch der Zeit anzupas-

sen. Alle die mich kennen 
wissen, dass ich die Arbeit 
für unsere Gemeinde Ann-
aberg-Lungötz aus vollster 
Überzeugung und aus dem 
Herzen mache. Mir ist der 
Einsatz für unsere Bürge-
rinnen und Bürger am wich-
tigsten, was ich sicher schon 
seit Beginn meiner Tätigkeit 
gezeigt habe. 

Mein Versprechen gilt, dass 
ich diesen Einsatz für euch 
auch in Zukunft machen 
werde.

„Gehen wir es 
gemeinsam an für
unsere schöne Heimat.“
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Bei der Direktwahl gibts keinen zweiten 
Gewinner, nur einen ersten Verlierer
Wussten Sie, dass nicht die 
Bürgermeisterdirektwahl 
darüber entscheidet, wer 
zur Vizebürgermeisterin 
bzw. zum Vizebürgermeis-
ter gekürt wird? Wenn 
nicht, dann sollten Sie un-
bedingt diesen Text lesen. 

Wer bei der Bürgermeister-
direktwahl Zweiter wird, ist 
nicht automatisch Vizebür-
germeister_in. Auch dann 
nicht, wenn er oder sie es in 
die Stichwahl schafft. Denn 
anders als vermutet, ist da-
für einzig und alleine das 
„Kreuz“ bei der Partei am 
Stimmzettel für die Wahl 
zur Gemeindevertretung 
ausschlaggebend!

Als Faustregel gilt: Die 
Partei mit den zweitmeisten 
Stimmen „stellt den Vizebür-
germeister“. Weil das Wahl-
recht einige Möglichkeiten 
zulässt, gibt es Ausnahmen. 

Beispiel 1: Wenn die 
Bürgermeisterpartei min-
destens doppelt so viele 
Stimmen hat wie die zweit-
stärkste Partei, dann stellt 
die Partei des Bürgermeis-
ters auch den „Vize“.

Beispiel 2: Wenn eine 
frisch gewählte Bürger-
meisterin nicht der stim-
menstärksten Fraktion an-
gehört, dann hat die stärkste 
Partei  den Anspruch auf 
„den Vize“. 

Wie man wählen kann
Es gibt zwei Stimmen am 
Wahltag zu vergeben. Die 
erste für das Amt des Bürger-
meisters (Person), die zweite 
für die Gemeindevertretung 
(Partei). Die können auch un-
abhängig voneinander ver-
geben werden.   

Wer sich zum Beispiel 
in einer ÖVP-dominierten 
Bürgermeistergemeinde 

mehr Kontrolle durch ei-
ne_n SPÖ-Vizebürgermeis-
ter_in wünscht, muss dafür 
der SPÖ die Stimme bei der 
Wahl zur Gemeindever-
tretung geben. Sollte der 
SPÖ-Kandidat das Rennen 
um das Bürgermeisteramt 
knapp verlieren, kann nur 
das gute Abschneiden der 
SPÖ als Partei dafür sorgen, 
dass der „Vize“ durch die 
SPÖ gestellt werden kann.

Wer sich eine_n star-
ke_n SPÖ-Bürgermeister_in 
wünscht, egal ob es um die 
Wiederwahl oder das erste 

Antreten geht, sollte auf bei-
den Stimmzettel die SPÖ als 
Partei bzw. deren Kandidat_
in bei Bürgermeisterwahl 
ankreuzen.

Übrigens...
1994 wurde im Bundesland 
Salzburg die Bürgermeister-
direktwahl eingeführt. In 
der Stadt Salzburg gibt es 
sie erst seit 1999. Bis dahin 
wurde der Bürgermeister 
aus der Mitte der neu ge-
wählten Gemeindevertre-
tung mit einfacher Mehrheit 
bestimmt.

Briefwahl, aber richtig. Wahlzettel im Kuvert ins Kuvert
Auch bei der Gemeinde-
vertretungs- und Bürger-
meisterdirektwahl gibt es 
die Möglichkeit, per Brief 
zu wählen. Im Unterschied 
zu anderen Wahlen kann 
die Wahlkarte aber nur in 
der Heimatgemeinde abge-
geben werden.

Urlaub, Geschäftsreise, aber 
auch ein Familienfest oder 
ein Krankenhausaufenthalt: 
Es kann viele Gründe geben, 
warum man sich am 10. März 
2019 nicht in Musterort auf-
hält. Mit einer Wahlkarte 
besteht die Möglichkeit, auf 
Nummer sicher zu gehen 
und bereits vorab zu wählen. 

Erster Schritt: Beantragung
Für die Briefwahl braucht 
es eine Wahlkarte. Die Be-
antragung kann online 
(www.wahlkartenantrag.at), 
postalisch, per E-Mail oder 
direkt beim Gemeindeamt 
erfolgen. In jedem Fall muss 
sie vom Wahlberechtigten 
höchstpersönlich beantragt 
werden. Eine Vollmacht ist 
nicht wirksam.

Zweiter Schritt: Wahl
Auch für die Briefwahl gilt, 
dass sie geheim, also auch 
nicht für die Wahlbehörde er-
kennbar, zu erfolgen hat. Das 
ist gut so. Es ist aber auch der 
Grund dafür, warum Brief-

wahlstimmen oftmals ungül-
tig sind. Die Stimme zählt nur 
dann, wenn der Wahlzettel 
im zugeklebten Wahlkuvert 
ins Wahlkartenkuvert gelegt 
wird und die eidesstattliche 
Erklärung eigenhändig un-
terschrieben ist. 

Dritter Schritt: Abgabe
Die Wahl kann sofort nach Er-
halt der Karte durchgeführt 
werden. Damit die Stimme 
zählt, muss das zugeklebte 
Wahlkartenkuvert jedenfalls 
vor Schließen der Wahllokale 
im örtlichen Gemeindeamt 
eingelangt sein. Ob per Brief, 
persönlich, oder durch einen 
Bekannten, spielt keine Rolle.
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8	 Salzburg

Gemeinsam für
eine gute Zukunft.

Am 10. März 2019 
entscheiden Sie!

Steidl (SPÖ): „Altsein darf 
nicht zur Preisfrage werden.“
In unserer alternden Ge-
sellschaft gibt es immer 
mehr Menschen, die zwar 
nicht pflegebedürftig, aber 
sehr wohl auf Unterstüt-
zung im  Alltag angewiesen 
sind. Kein Wunder also, 
dass betreute Wohnungen 
regen Zulauf finden. Qua-
litätsstandards gibt es im 
Bundesland Salzburg da-
für keine.  Die SPÖ fordert 
daher rechtliche Klarheit 
und eine soziale Staffelung 
der Kosten.

„Derzeit ist in Salzburg nicht 
festgelegt, welche Stan-
dards das betreute Wohnen 
zu erfüllen hat. Außerdem 
müssen diverse Betreuungs-
leistungen von den Bewoh-

ner_innen zugekauft wer-
den, was diese finanziell oft 
sehr belastet“, kritisiert die 
SPÖ-Landtagsabgeordnete 
Barbara Thöny durch ei-
nen gemeinsam Antrag mit 
Walter Steidl, dass gesetz-
liche Rahmenbedinungen 
geschaffen werden. 

Der Salzburger SPÖ-Chef 
wünscht sich außerdem 
eine soziale Staffelung der 
Kosten: „Derzeit müssen 
diverse Betreuungsleistun-
gen von den Bewohner_in-
nen zugekauft werden, was 
diese finanziell oft sehr be-
lastet. Altsein darf nicht zur 
Preisfrage werden. Leistun-
gen beim betreuten Wohnen 
sollen je nach Einkommen 
finanziell gestützt werden.“

Boni-System der Salzburg AG 
wird nach Kritik überarbeitet
Nachdem der Salzburger 
SPÖ-Chef Walter Steidl 
im Zuge des Bekanntwer-
dens der horrenden Ma-
nager-Prämienzahlungen 
(90.000 Euro/brutto zu-
sätzlich zum Monatsgehalt 
von 16.800 Euro/brutto) 
bei der Salzburg AG über 
Wochen hinweg beharrlich 
Konsequenzen gefordert 
hat, beugt sich die Salzbur-
ger Landesregierung nun 
doch der Kritik.

„Alle, mit Verspätung auch 
die Regierung, haben nun 
erkannt, dass die Regelungen 
der Boni-Zahlungen bei den 
Unternehmen mit Landesbe-
teiligung überarbeitet wer-
den müssen. Es kann nicht 
sein, dass trotz grober Fehler 
des Managements zur Tages-
ordnung übergegangen wird 
und weiter satte Prämien 
ausgezahlt werden.“

Noch im Dezember 2018 
spielte Landeshauptmann 
Wilfried Haslauer (ÖVP) die 
Angelegenheit herunter und 
verteidigte die Bonus-Aus-
zahlung an das Vorstands-
duo der Salzburg AG. 

Von besonderer Brisanz 
ist die Debatte auch des-
halb, weil die hohen Prä-
mien angesichts der Obus-
Misere im Herbst 2018 bei 
der Bevölkerung zusätzlich 
für Kopfschütteln gesorgt 
haben. Weil zu viele Obus-
se verkehrsuntüchtig in der 
Werkstatt standen, wurden 
plötzlich wieder alte Oldti-
mer-Busse aus dem Muse-
um eingesetzt.  Zusätzlich 
stellte sich heraus, dass die 
Lokalbahn seit dem Früh-
jahr 2016 ohne Sicherheits-
genehmigung, quasi ohne 
Pickerl, unterwegs war. 

„Es ist nicht einzusehen, 
warum die Chefetage dafür 
Bonuszahlungen erhalten 
soll, dass die Bediensteten 
mit ihrem großartigen Ein-
satz das Missmanagment im 
Unternehmen kompensie-
ren“, zeigt sich Steidl nach 
wie vor  fassungslos über die 
Zahlungen.

Entgeltliche Einschaltung des SPÖ-Landtagsklubs
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